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Einige Wuchs- und Holzeigenschaften bei einer Kreuzung 
Populus alba X Populus grandidentata im Vergleich mit dem 

Schwarzpappelbastard 'Robusta' 
Von S.  RECK^) und H. DIETERICH~) 

(Eingegangen 

1 Einleitung 

Seit langem werden innerhalb der Pappelsektion Leuce 
(Weiß- und Zitterpappeln) Züchungsarbeiten durchgeführt. 
Bereits vor dem 2. Weltkrieg hat V. WETTSTEIN mit Arten der 
Sektion Leuce gearbeitet. In Deutschland haben sich nach 
dem Kriege mehrere Stellen im Rahmen der Pappelfor- 
schung auch mit den Weißpappeln und Aspen b8efaßt (HAT- 
TEMER U. a. 1967, MELCHIOR U. a. 1966, SEITZ 1963, V. SCH~NBORN 
1965). In Baden-Württemberg hat SCHLENKER bald nach 
dem Kriege ein umfangreiches Züchtungsprogramm mit 
Pappeln begonnen, wobei der Schwerpunkt bei der Sektion 
Leuce lag (SCHLENKER 1953, HEIMMBURGER 1958). 

Als recht vielversprechend erwiesen sich dabei Kreuzun- 
gen zwischen der europäischen Silberpappel (Populus alba 
L.) und einer nordamerikanischen Aspenart (Populus gran- 
didentata MICHX.). Die beiden im folgenden auch als alba und 
grand. bezeichneten Arten sind miteinander leicht zu kreu- 
zen, und die Kreuzungspopulationen zeigen ein rasches 
Jugendwachstum, gute Formeigenscbaften und gute Be- 
wurzelungsfähigkeit bei Verwendung von Holzstecklingen 
(HEIMBURGER 1968, JOHNSON 1946, KOPECKY 1969, ZUFA 1971). 
Bei Artkreuzungen entstehen jedoch selbst bei Wahl von 
Kreuzungspartnern mit guter Kombinationseignung in der 
Regel so heterogene Nachkommenschaften, daß ein gro- 
ßer Teil der Hybridsämlinge für eine wirtschaftliche Ver- 
wendung nicht geeignet ist (HEIMBURGER 1968). Wegen der 
guten Bewurzelungsfähigkeit besteht bei Kreuzungen 
alba X grand. jedoch die Möglichkeit der Auslese einzelner 
guter Pflanzen mit anschließender Vegetativvermehrung. 
Zur Klärung der Frage, welche Variation in Sämlingsnach- 
kommenschaften dieser Kreuzung zu erwarten ist und wel- 
che genetischen Gewinne durch Auslese und Vegetativver- 
mehrung möglich erscheinen, wurden vorliegende orien- 
tierende Untersuchungen an Holzproben von Sämlingen 
einer Kreuzung alba X grand. und von aus Stecklingen 
herangezogenen Bäumen von P. X euramericana cv. 'Ro- 
busta', nachfolgend als Robusta bezeichnet, durchgeführt. 

Als Merkmale, die an den Holzproben zu erheben waren, 
wurde neben der Jahrringbreite die Dichte des Holzes ge- 
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wählt, da sie sowohl die in der Volumeneinheit erzeugte 
reine Holzsubstanz angibt, als auch ein komplexes Holz- 
merkmal darstellt, das Rückschlüsse auf die innere Holz- 
qualität und die Holzverwendungsmöglichkeiten zuläßl 
(für weitergehende Literatur hierzu sei auf KENNEDY 1968 
und MARCET 1965 verwiesen). 

2 Material und Versuchsdurchführung 

2.1 Ausgangsmaterial und Feldversuchsanlage 
Die Kreuzung P. alba X P. grandidentata wurde von 

SCHLENKER 1952 in Stuttgart-Weilimdorf durchgeführt. Als 
Mutter diente ein alba-Klon, der unter der Bezeichnung 
,,Dillingen Nr. 27" geführt wird. Der Pollen stammt aus 
einer Direktsendung von Prof. HEIMBURGER in Kanada. 
Ob es sich dabei um Pollen eines einzigen Baumes handelt 
(was wahrscheinlich ist), oder um ein Pollengemisch, ist 
nicht bekannt. Bei der aus dieser Kreuzung hervorgegan- 
genen F,-Population (Weilimdorf Nr. 5229) handelt es sich 
demnach mindestens um Halbgeschwister, wenn nicht um 
Vdlgeschwis t er. 

Mit den Sämlingspflanzen der F,-Generation wurden in 
verschiedenen Teilen von Baden-Württemberg ,,Beobach- 
tungsflächen" angelegt, um die Standortstoleranz der Neu- 
züchtungen zu testen. Diese Flächen wurden meist nicht 
als Versuchsflächen im strengen Sinne angelegt, sondern 
die Neuzüchtungen wurden je nach verfügbarer Flächen- 
größe und Geländeform block- oder reihenweise zusam- 
men mit bekannten Altsorten angepflanzt. 

Das hier untersuchte Material stammt von der Beobach- 
tungsfläche ,,Eschelhof" im Forstbezirk Unterweissach (jetzt 
Fbz. Backnang). Die Auspflanzung der zweijährigen Säm- 
linge erfolgte 1954 im Verband 5 X 5 m. Als Vergleichssorte 
wurden im Block daneben ebenfalls zweijährige Pflanzen 
der Schwanpappelsorte 'Robusta' gepflanzt. 

Der Standort ist eine flache Talsenke mit nährstoffrei- 
chem, grundfrischem kolluvialem Aueboden (lehmiger 
Sand) im Bereich des Stubensandsteins (mittl. Keuper). 
Die Fläche liegt im inneren Schwäbisch-Fränkischen Wald 
(Regionalgesellschaft : paenemontaner Buchen-Tannen- 
Wald) in 470 m Meereshöhe. Die Jahresdurchschnittstem- 
peratur beträgt ca. 7,8O C, die jährlichen Niederschläge im 
Durchschnitt ca 1000 mm. 

2.2 Holzuntersuchungen 
Nach einer Durchforstung in der Versuchsanlage im Jah- 

re 1973 bot sich die Gelegenheit, einige Holzmerkmale 
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